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RISA  Regeninfrastrukturanpassung  

RISE  Rahmenprogramm Integrierte Stadtteilentwicklung  

SBH  Schulbau Hamburg  

SGB II  Sozialgesetzbuch II  

UG Untersuchungsgebiet 

VHS  Volkshochschule  

WBP  Wohnungsbauprogramm  

WE  Wohneinheit  

ZMKP  Zeit-Maßnahme-Kosten-Plan  



4 
 

A ANLASS UND AUFTRAG  

Stellingen ist ein wachsender Stadtteil und erwartet in den kommenden Jahren ein deutliches Bevölkerungs-

wachstum. Es ist ein Stadtteil ohne gewachsenen Siedlungskern und setzt sich aus mehreren unterschiedlichen 

Strukturen zusammen. Prägend sind die größeren, stark befahrenen Hauptverkehrsachsen, die das Gebiet 

durchschneiden sowie das Nebeneinander zum Teil stark emissionsbelasteter Wohnbereiche und Gewerbege-

biete. Großflächige Kleingartenanlagen, Wohnquartiere, Verkehrsachsen, Sportareale, Transiträume entlang 

der Verkehrsachsen und gewerblich geprägte Bereiche liegen nebeneinander, bilden jedoch keine klaren Iden-

tifikationsorte und bieten wenig Treffpunkte und Begegnungsorte für die Bewohner:innenschaft im Stadtteil. Es 

fehlt an sozialen Angeboten, Treffpunkten, Aufenthalts- und Freiräumen sowie Wegeverbindungen. Weiterhin 

fehlt dem Quartier ein Stadtteilzentrum und eine verbindende Identität.  

Die Entwicklung Stellingens ist in den letzten Jahren zudem durch städtebauliche Großprojekte wie die Überde-

ckelung der A7 und der infolgedessen angestrebten Verlagerung von Kleingärten auf den Autobahndeckel mit 

anschließender Wohnbebauung geprägt. Darüber hinaus sind die Planungen zur Neuen Mitte Stellingen und 

weitere größere städtebauliche Entwicklungen angelaufen. Stellingen hat durch verschiedene größere Woh-

nungsbauvorhaben in den letzten Jahren ein deutliches Bevölkerungswachstum zu verzeichnen und wird in den 

kommenden Jahren weiterwachsen.  

All diese Entwicklungen werden siedlungs- und funktionsrelevante Impulse für Stellingen setzen, wodurch Iden-

tifikationsorte, Infrastrukturangebote und zentrale Orte und Plätze geschaffen werden sollten. Dem gegenüber 

steht eine zunehmend nicht mehr ausreichende öffentliche Infrastruktur.  

Anlass für die Einleitung einer Problem- und Potenzialanalyse (PPA) sind daher funktionale, städtebauliche und 

verkehrstechnische Problemlagen, Defizite in der Qualität und Nutzbarkeit der öffentlichen Räume sowie die 

flankierende Begleitung umfangreicher Neubauvorhaben im Gebiet.  

Das hierfür festgelegte Untersuchungsgebiet umfasst ein Areal zwischen der Fernbahnstrecke im Westen und 

der U-Bahnlinie U2 im Osten. Die nördliche Grenze stellt das Quartier Flaßheide, die A7 sowie der Pelikanstieg 

und Sportplatzring/Koppelstraße dar, im Süden markieren der Brehmweg, die Vehrenkampstraße und der Förs-

terweg die Gebietsabgrenzung.  

Mit Unterstützung des Rahmenprogramms Integrierte Stadtteilentwicklung (RISE) sollen Konzepte und Maß-

nahmen entwickelt werden, um die künftige Wohn- und Lebensqualität in Stellingen zu verbessern.  

Die sogenannte Linse, das Quartier zwischen den Gleisanlagen der S-Bahn und der Fernbahn, ist im Rahmen 

der Bestandsaufnahme zusätzlich zur ursprünglich vorgesehenen Untersuchungsgebietsabgrenzung hinzuge-

zogen worden, da auch hier Entwicklungsbedarfe vorliegen. Die Linse war bereits im Zeitraum von 1999-2005 

als Fördergebiet im damaligen Hamburgischen Stadtteilentwicklungsprogramm festgelegt.  

Darüber hinaus wirken aktuell weitere städtebauliche Herausforderungen und Entwicklungsvorhaben auf den 

Stadtteil ein, zu nennen sind u.a.:  

�x Überdeckelung der A7  

�x Planung und Bau der U5-Strecke (mit den künftigen Haltestellen Stellingen und Sportplatzring)  
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�x Quartiersentwicklung Alten Eichen  

�x Entwicklung Gewerbegebiet Vogt-Kölln-Straße  

�x Neugründung Campusschule-Lokstedt (Hugh-Greene-Weg)  

�x Eimsbütteler Marktplatz und Umfeld (Magistralen-Modellraum Eimsbütteler Marktplatz) 

�x Entwicklung Sportanlagen Vogt-Kölln-Straße  

�x Neubau Fernbahnhof Diebsteich  

Die hierdurch zu erwartenden Dynamiken im Untersuchungsgebiet erfordern flankierende Maßnahmen, die ins-

besondere die funktionalen und die räumlichen Beziehungen im Gebiet herstellen und weiterentwickeln. Die 

lokale Akteur:innenlandschaft gilt es zu vernetzen und bei der Umsetzung von Handlungsansätzen zu unterstüt-

zen.  

Vor diesem Hintergrund hat das Bezirksamt Eimsbüttel (BA Eimsbüttel) in Abstimmung mit der Behörde für 

Stadtentwicklung und Wohnen (BSW) die notwendigen Schritte zur Festlegung eines RISE-Fördergebiets für 

den Stadtteil Stellingen veranlasst. Hierfür hat das BA Eimsbüttel die steg Hamburg mbH mit der Untersuchung 

des Gebiets in Hinblick auf eine Förderperspektive durch das Rahmenprogramm Integrierte Stadtteilentwicklung 

beauftragt.  

Die PPA ist die Entscheidungsgrundlage für den Senat oder die Senatskommission für Stadtentwicklung und 

Wohnungsbau für die Festlegung des Untersuchungsgebiets als RISE-Fördergebiet. Die PPA soll  

�x die spezifischen städtebaulichen und funktionalen Strukturen analysieren und im Hinblick auf Prob-

leme und Potenziale bewerten,  

�x zentrale Handlungsfelder und Starterprojekte unter besonderer Beachtung soziokultureller und ver-

kehrsrelevanter Funktionen sowie Belange des Klimaschutzes und Klimaanpassung identifizieren,  

�x geeignete Kommunikations- und Beteiligungsstrukturen aufzeigen,  

�x Wege zur Einwerbung zusätzlicher öffentlicher und privater Finanzierungsmittel aufzeigen und  

�x eine Empfehlung für das zu wählende Programm der Städtebauförderung sowie für eine Gebietsab-

grenzung aussprechen.  
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B BESTANDSAUFNAHME RAHMENBEDINGUNGEN  

Die Bestandsaufnahme erfolgt auf Basis vorhandener Informationsquellen sowie gesonderter Erhebungen. 

Diese umfassen:  

�x Gebietsauswahldokument zur Vorbereitung eines neuen RISE-Fördergebiets Stellingen, 31.05.2024  

�x Sozialmonitoringbericht 2024, BSW  

�x Der KlimaCheck RISE-Gebiet Stellingen, 24.10.2024  

�x Klimaanpassungskonzept für den Bezirk Eimsbüttel 2025 

�x Wohnungsbauprogramm Eimsbüttel 2023, Bezirksamt Eimsbüttel  

�x B-Pläne im Verfahren  

�x Landesgrundbesitz  

�x Landschaftsachsen  

�x Soziale Infrastruktur Stellingen 2023  

�x U5 Streckenverlauf und Zeitschiene  

�x Wohnungsbaugenossenschaften Stellingen  

�x Nahversorgungskonzept 2018 Bezirk Eimsbüttel 

�x Eimsbütteler Bezirksradroutenkonzept bzw. das Radnetz der BVM 

�x Magistralenstrategie (Masterplan Magistralen 2040+) 

�x Cockpit Städtische Infrastrukturen  

Zusätzlich fanden verschiedene Erörterungsrunden sowie Befragungen statt, deren Ergebnisse ebenfalls bei 

der Bearbeitung Berücksichtigung finden:  

�x Strategiegespräch Fachämter Management des öffentlichen Raums sowie Stadt- und Landschaftspla-

nung, 03.12.2024  

�x Strategiegespräch Jugendamt und Gesundheitsamt 10.12.2024  

�x Erster verwaltungsinterner Workshop 13.01.2025  

�x Akteursgespräch Polizeikommissariat 27, 07.01.2025  

�x Akteursgespräch Kirche Stellingen, Pastorin de Jager und Pastor Goele, 08.01.2025  

�x Akteursgespräch, Schiffszimmerergenossenschaft, Frau L`Hommedieu, 10.01.2025 

�x Akteursgespräch, Haus der Jugend, Frau Sydow und Frau Jöhnk, 15.01.2025  

�x Öffentliche Auftaktveranstaltung 04.02.2025  

�x Zwei öffentliche Mapping-Rundgänge, 22.02.2025 (10:00-12:00 Uhr und 14:00-16:00)  

�x Jugendbeteiligung mit der Stadtteilschule Stellingen, 04.03.2025 

�x Akteursgespräch, Hamburger Wohnen eG, 26.03.2025 

�x Zweiter verwaltungsinterner Workshop 12.05.2025 
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B.1 Städtebauliche Struktur  

B.1.1 Lage, städtebauliche Struktur und Entwicklung  

Lage 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich im nordwestlichen Hamburger Stadtgebiet im Bezirk Eimsbüttel zentral 

im Stadtteil Stellingen.  

Das für die PPA Stellingen vom BA Eimsbüttel in Abstimmung mit der BSW ausgewählte Untersuchungsgebiet 

orientiert sich an bestehenden Funktionsräumen, die teilweise von den Grenzen der Statistischen Gebiete ab-

weichen. Das Untersuchungsgebiet setzt sich aus den Statistischen Gebieten 43010, 43011, 43012, 43013, 

43014 sowie Teilen der Statistischen Gebiete 43006, 43007, 43008 und 43015 zusammen. Durch den Annex 

unter der A7-Brücke werden zudem kleine Teile der Statistischen Gebiete 25002 und 43009 berührt. Es hat 

eine Größe von ca. 220 ha, die Einwohner:innenzahl beträgt ca. 15.900 Menschen.  

Der Untersuchungsraum ist im Norden durch die Straßen Wittenmoor, Volksparkstraße, Pelikanstieg, Stellinger 

Steindamm und Gazellenkamp begrenzt. Die östliche Grenze verläuft entlang der Tierparkallee, Koppelstraße 

und der U-Bahntrasse U2 bzw. südlich des Sportparks Stellingen entlang der Hagenbeckstraße. Im Süden bil-

den der Brehmweg, die Vehrenkampstraße, die Kieler Straße und der Försterweg die Grenze des Untersu-

chungsgebiets. Westlich stellt die Bundesbahntrasse die Grenze des Gebiets dar (vgl. Abb. 1), Ausnahme ist 

ein kleiner Annex westlich des Fußgängertunnels der S-Bahn-Station Stellingen.  

 

Abb. 1 Gebietsabgrenzung (Plangrundlage: Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung 2025, Darstellung: steg Ham-
burg) 
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Städtebauliche Struktur und Entwicklung  

Diverse Straßen im Untersuchungsgebiet haben eine signifikante Barrierewirkung auf die Quartiere. Die  

S-Bahntrasse und die Autobahn fungieren dabei als physische und infrastrukturelle Barrieren, die den Stadtteil 

Stellingen von den Stadtteilen Bahrenfeld und Eidelstedt separieren. Nördlich des Untersuchungsgebiets wurde 

diese Wirkung durch den sogenannten A7-Deckel partiell kompensiert. Die Hauptverkehrsstraßen Kieler Straße 

und Volksparkstraße, der Sportplatzring und die Koppelstraße bilden weitere Barrieren innerhalb des Stadtteils.  

Die städtebauliche Struktur im Untersuchungsgebiet ist als sehr heterogen zu bezeichnen, sowohl in Bezug auf 

die Entstehungszeit, die Körnung als auch die stadtgestalterische Qualität. In der vorliegenden Analyse wird 

eine Wechselwirkung zwischen Zeilen- und partiellen Blockrandstrukturen sowie vereinzelten Solitären ersicht-

lich. Das untersuchte Gebiet umfasst sowohl Ein- und Zweifamilienhausbebauungen der 1920er und 1930er 

Jahre als auch Mehrfamilienhäuser im Backsteinstil der Nachkriegszeit. Darüber hinaus finden sich im Stadtteil 

zunehmend Neubauquartiere und Nachverdichtungen des einundzwanzigsten Jahrhunderts. Die Struktur wird 

zudem vorwiegend an den großen Verkehrsachsen durch großflächige Gewerbeeinheiten ergänzt. Die Diversi-

tät der Bebauung sowie deren Entstehungsgeschichte stellen signifikante Faktoren dar, welche die Bildung zu-

sammenhängender Quartiere oder Sozialräume entscheidend erschweren. Im nördlichen Bereich des Untersu-

chungsgebiets wechseln sich partiell stark suburban geprägte Straßenzüge, die durch eine fehlende klare 

Raumhierarchie charakterisiert sind, mit Arealen verdichteter Wohnbauten ab. Eine weitere Klassifizierung des 

Gebiets erfolgt insbesondere durch die Unterteilung in fünf Teile, die durch die Verkehrsachsen definiert werden. 

Die Flächen der Kleingartenanlagen, der Sportpark, der Stadtpark Eimsbüttel im Osten des Gebiets und der 

Friedhof Stellingen im Westen als unbebaute Flächen sowie die Gewerbeareale Kamerbalken, Melanchthon-

straße, Randstraße und Privatweg im Gebiet bzw. direkt angrenzend prägen das Stadtbild weiterhin. Aus städ-

tebaulicher Perspektive sind zudem die Siedlung der sogenannten Linse und an einigen anderen Standorten im 

Untersuchungsgebiet vereinzelte Solitäre auffällig, die über die größtenteils dreigeschossige bis fünfgeschos-

sige Bebauung hinausragen. 

Großstrukturen bilden neben den beschriebenen Gewerbeparks vor allem die Schulen im Gebiet, insbesondere 

die Schule Molkenbuhrstraße und die Stadtteilschule Stellingen mit der angrenzenden Grundschule Brehmweg, 

sowie der Sportpark. Die Neue Mitte Stellingen am Sportplatzring soll mit dem Stadtteilhaus und mit großflächi-

gem Einzelhandel zukünftig eine weitere zentrumsbildende Struktur darstellen.  

Die Freiraumbedarfsanalyse für wohnungsnahe Freiräume aus dem Jahr 2012 (BSW) weist für das Untersu-

chungsgebiet eine Unterversorgung mit wohnungsnahen öffentlichen Grün- und Parkanlagen aus. Die öffentlich 

nutzbaren Freiräume beschränken sich heute im Wesentlichen auf den Stadtpark Eimsbüttel und vereinzelte 

Spielplätze. Eine Nutzung des Friedhofs als Erholungsfläche ist nicht möglich, der Sportpark ist für die Öffent-

lichkeit aufgrund von Vereinsnutzungen nur eingeschränkt zugänglich und die Kleingartenanlagen sind schwer-

punktmäßig als Wegeverbindung öffentlich nutzbar (vgl. Abb. 2). 
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Abb. 2 Städtebauliche Struktur (Plangrundlage: Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung 2025, Darstellung: steg 
Hamburg) 

Wohnen  

Wohnen als prägende Nutzung ist in weiten Teilen des Untersuchungsraums vorherrschend. In der nördlichen 

Umgebung des Sportplatzrings und der Volksparkstraße sind vornehmlich ein- bis dreigeschossige Gebäude 

anzutreffen, die an suburbane Strukturen angrenzen. An der Flaßheide hingegen sind auch einige fünf- bis acht-

geschossige Wohngebäude zu verzeichnen.  

 

Abb. 3 und Abb. 4: Einfamilienhaussiedlung sowie Wohnbebauung an der Warnstedtstraße (steg Hamburg) 

Das Wohngebiet der Linse mit mehreren Hochhäusern sowie 2-4-geschossigen Zeilenbauten stellt mit rund 

1.460 Wohneinheiten einen bedeutenden Anteil in diesem Segment dar.  
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Abb. 5 Nutzungsstruktur (Plangrundlage: Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung 2025, Darstellung: steg Ham-
burg) 

Die nahezu suburbane Bebauungsstruktur erstreckt sich südlich entlang der Volksparkstraße, des Basselwegs 

und im Westen zwischen der Volksparkstraße, der Randstraße, der Gutenbergstraße und der Melanchthon-

straße um den Friedhof Stellingen herum.  

Entlang der Kieler Straße, des Basselwegs und der Koppelstraße erstrecken sich vornehmlich dreigeschossige 

bis fünfgeschossige Gebäude, die partiell von sechs- bis achtgeschossigen Bauten überragt werden.  

Die am Spannskamp befindlichen Gebäude sind zu einem signifikanten Anteil Eigentum der Allgemeinen Deut-

schen Schiffszimmerer-Genossenschaft eG. In der Umgebung des Sportplatzrings und der Jugendstraße befin-

den sich einige Gebäude im Besitz der SAGA Unternehmensgruppe. Der Komplex der Linse befindet sich über-

wiegend im Bestand der Baugenossenschaft Hamburger Wohnen eG. Des Weiteren sind im Untersuchungsge-

biet die Genossenschaft 1904 eG, die Baugenossenschaft dhu eG, die Wohnungsbaugenossenschaft Garten-

stadt Wandsbek eG sowie die Hamburger Lehrer-Baugenossenschaft eG vertreten.  
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Abb. 6 und Abb. 7: Wohnhochhäuser Linse sowie Neubauquartier (steg Hamburg) 

Das Wohnungsbauprogramm 2024/2025 des Bezirksamts Eimsbüttel umfasst eine Vielzahl identifizierter Woh-

nungsbaupotenziale, die in den kommenden Jahren im Stadtteil Stellingen realisiert werden könnten oder sich 

bereits in einem Planungsstadium befinden. Aus diesen Vorhaben resultiert eine Zunahme von bis zu maximal 

rund 2.400 Wohneinheiten (vgl. Tabelle 1). 

Wohnungsbauprogramm 202 4/2025 

Vorhaben   Wohneinhei-
ten im Ge-
schosswoh-
nungsbau   

Realisierbarkeit nach WBP 2024/2025  2028ff  

2025  2026  2027 

Spannskamp, westl. Högenstraße 275-300 x x x  

Sportplatzring / Basselweg 100-150*   x   

Sportplatzring / Dörpkamp 50-60   x  

Försterweg / Ernst-Horn-Straße 75-155    x 

Spannskamp, östl. Högenstraße 100-120  x   

Kieler Straße / Volksparkstraße Süd 300-400   x x 

Kieler Straße / Volksparkstraße 

Nord 
300-400   x x 

Kieler Straße / Langenfelder Damm 70-90 x    
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Kieler Straße, südl. Basselweg 10-20    x 

Kieler Straße, Pelikanstieg 80-130 x  x x 

Koppelstraße, Spannskamp 40-60 x x  x 

Kieler Straße, Warnstedtstraße 40-60    x 

Kieler Straße / Sportplatzring /  

Basselweg 
150-200  x x  

Kieler Straße / Brunckhorstweg 120-130    x 

Randstraße / Försterweg Ost 40-60 x   x 

Randstraße / Gutenbergstraße 30-60   x  

Summe 1.780-2.395     

*Es liegen Baugenehmigungen für 389 WE vor. 

Tabelle 1: Wohnungsbauprogramm 2024/2025  
 

Ausgehend von einer Haushaltsgröße von 1,7 (als bezirksweites Mittel) ergibt sich mit der Realisierung sämtli-

cher Wohnungspotenziale in der angegebenen Größenordnung neuer Wohnraum für ca. 3.000 – 4.000 Men-

schen.  

 

Abb. 8 Wohnungsbauflächen (Plangrundlage: Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung 2022, Darstellung: steg 
Hamburg 
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Gewerbe  

Die gewerbliche Nutzung im Untersuchungsgebiet konzentriert sich in erster Linie auf die zuvor benannten 

Hauptverkehrsstraßen (vgl. Abb. 4). Insbesondere entlang der Kieler Straße befinden sich zahlreiche Gewerbe-

einheiten, darunter produzierende Betriebe, wie beispielsweise die Bode Chemie sowie (größere) Einzelhan-

delsunternehmen. Ein Nahversorgungszentrum ist im Gebiet nicht vorhanden. Der klassische Einzelhandel ist 

entlang der großen Verkehrsachsen sowie an der Randstraße und vereinzelt dezentral im Gebiet zu finden, 

nimmt aber eine eher untergeordnete Rolle ein. Im Neubaugebiet am Sportplatzring sollen konzentriert Einzel-

handels-Angebote geschaffen werden. Die Erdgeschossnutzung für Gewerbe ist in diesem Gebiet nur in gerin-

gem Umfang vorhanden und wird vorwiegend durch Ärzt:innenpraxen, Büros und Kindertagesstätten genutzt. 

Ein gastronomisches Angebot sowie kleinere Einzelhandelseinheiten sind nur in geringem Umfang vorhanden. 

Die neuen Bebauungspläne des Gebietes könnten sich in diesem Zusammenhang positiv auf die Entwicklung 

auswirken, auch durch eine steigende Nachfrage.  

An der Kieler Straße sind darüber hinaus eine Vielzahl von Gewerbeflächen zu verzeichnen, die eine hohe Flä-

chenintensität aufweisen. Zu diesen zählen unter anderem ein Holzhandel, diverse Motorradhändler:innen, ein 

Möbelgeschäft sowie große Supermärkte und Discounter. Auch Einrichtungen wie bspw. ein Selfstorage-Lager 

sind dort ansässig. Die signifikante Nähe zur Autobahn manifestiert sich in einer hohen Dichte an Hotels und 

Gästezimmern. Zudem befindet sich im Gebiet einer der wenigen Campingplätze im Hamburger Stadtgebiet. 

Die unmittelbare Verbindung zur Autobahnauffahrt Stellingen spiegelt sich ebenfalls in der Anzahl von vier Tank-

stellen an der Kieler Straße und Koppelstraße wider. Zwischen den Bahngleisen und der Randstraße/Warnstedt-

straße befindet sich ein ausgedehntes Gewerbegebiet, das unter anderem den Betriebshof Langenfelde der 

Hamburger Hochbahn sowie weitere größere Einheiten des produzierenden Gewerbes umfasst. Die vorstehend 

aufgeführten Faktoren treten sowohl in der stadträumlichen Struktur als auch in Bezug auf die Emissionen für 

das betreffende Gebiet in Erscheinung. In der Melanchthonstraße 27 befindet sich zudem der Störfallbetrieb 

„Bode Chemie GmbH“. 

Die Gewerbegebiete stellen keine Handlungsräume für die RISE-Gebietsentwicklung dar.  

Öffentliche Räume und grüne Infrastruktur  

Die grüne Infrastruktur im Untersuchungsgebiet wird maßgeblich durch die Kleingartenanlagen bzw. den Stadt-

park Eimsbüttel geprägt. Die Kleingartenanlagen dienen zwar in erster Linie den Vereinsmitgliedern der Klein-

gartenvereine als tatsächlicher Erholungs- und Nutzungsraum, sind jedoch gleichzeitig wichtige gesamtstädti-

sche Wegeverbindungen im „Grünen Netz“ (vgl. Abb. 9).  
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Abb. 9 Öffentliche Räume und grüne Infrastruktur (Plangrundlage: Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung 2025, 
Darstellung: steg Hamburg) 

Ein weiterer Ort, der im Rahmen des durchgeführten Beteiligungsprozesses häufig genannt wurde, ist die Park-

fläche des Stadtparks Eimsbüttel, der sich im südöstlichen Bereich des Untersuchungsgebiets befindet. Im Rah-

men der Beteiligung wurde deutlich, dass viele Menschen diese Parkfläche oft als den „Stadtpark Eimsbüttel“ 

bezeichnen. Tatsächlich gehört zu dem Anfang der 2000er Jahre entwickelten Konzept des Stadtpark Eimsbüt-

tel jedoch der gesamte Grünbereich – also auch die Kleingartenanlagen und der Sportpark. Die Begrifflichkeit 

konnte sich jedoch seither in Ansätzen nur für besagte Parkfläche etablieren. Die Parkfläche wird u.a. für som-

merliche Veranstaltungen wie das Freiluftkino, den Zirkus und das Sommerfest genutzt. Darüber hinaus ist eine 

Boulebahn im Abschnitt hin zur Hagenbeckstraße in den Park integriert. Der NABU betreibt am Rande der 

Parkanlage einen naturnahen Schaugarten und unterhält eine Blühwiese. Der Stadtpark wird ganzjährig vorran-

gig als Wegeverbindung in die Kleingärten genutzt. In den Sommermonaten fungiert die Rasenfläche als Auf-

enthaltsort für Bewohner:innen. Die infrastrukturellen Gegebenheiten sowie das Freizeitangebot könnten eine 

Steigerung der Attraktivität des Ortes bewirken. In der vorliegenden Untersuchung wurde festgestellt, dass es 

an Verbindungen und Übergängen zwischen den umliegenden öffentlichen Räumen bzw. grünen Infrastrukturen 

der Kleingärten und dem Sportpark Eimsbüttel mangelt. Die Realisierung eines Übergangs über die Hagenbeck-

straße und die Schaffung einer neuen Eingangssituation zum Stadtpark Eimsbüttel könnte zu einer Stärkung 

dieser Verbindung beitragen.  
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Abb. 10 und Abb. 11: Wegeführung durch eine Kleingartensiedlung  

Der Sportpark Eimsbüttel, welcher sich zwischen der U2-Trasse und der Hagenbeckstraße befindet, stellt eine 

weitere bedeutende grüne Infrastruktur dar. In diesem Areal verläuft ein Weg des Hamburger Freiraumverbun-

des sowie eine im Eimsbütteler Bezirksroutenkonzept (2023) vorgesehene Bezirksradroute. Der Sportpark ver-

fügt neben den bezirklichen und vereinseigenen Anlagen bereits über ein Calisthenics-Angebot, welches eine 

hohe Nachfrage verzeichnet. Im Rahmen der Beteiligung wurde der Bedarf an einer Hundewiese formuliert. Die 

Aufwertung des Parks als grüne Infrastruktur könnte in Kombination mit weiteren Bewegungsangeboten zu einer 

signifikanten Steigerung der Lebensqualität der Anwohner:innen führen.  

Eine weitere konzeptionelle Idee des Hamburger Freiraumverbunds und der grünen Wegeachsen sieht die Ent-

wicklung der S-Bahn-Station Stellingen sowie des Friedhofs Stellingen und der Grün- und Spielplatzfläche an 

der Johann-Wenth-Straße vor. Darüber hinaus umfasst sie den Sportplatzring und den Tierpark Hagenbeck. 

Diese Route ist als gesamtstädtisch bedeutsame Wegeverbindung einzustufen, deren Ausbau und Qualifizie-

rung in Zukunft eine signifikante Rolle spielen könnte.  

Durch ihre eher versteckte Lage zwischen dem Försterweg und der Ernst-Horn-Straße werden die öffentlich 

nutzbaren Räume im Bereich der Linse fast ausschließlich von der dort wohnhaften Bevölkerung genutzt. Diese 

Bereiche bieten derzeit keine hohe Aufenthaltsqualität, können jedoch ein Potenzial für Aufenthalt, Spiel und 

Erholung für weitere Bevölkerungsteile des Untersuchungsgebiets darstellen.  

Zentrenfunktion und Nahversorgung  

Gemäß der Klassifikation des Hamburger Zentrenkonzepts ist das Untersuchungsgebiet als Urbanisierungszone 

ohne weitere Zentrenfunktion einzuordnen. Im Stadtteil Stellingen ist ein solches Zentrum nicht klar erkennbar. 

Mit der Realisierung der „Neuen Mitte Stellingen“ (und der Realisierung weiterer rund 4.000 m² Verkaufsfläche 

in unmittelbarer Nähe) ist jedoch die Herausbildung bzw. eine deutliche Aufwertung des Zentrumsbereichs am 

Sportplatzring zu erwarten. Gemäß dem Hamburger Zentrenkonzept werden übergeordnete Zentrenfunktionen 

in den benachbarten Stadtteilen verortet.  

In den verschiedenen Beteiligungsformaten wurde wiederholt der Bedarf eines Stadtteilzentrums mit neuen An-

geboten - ergänzend zu den vorgesehenen Einzelhandelsflächen - wie etwa einer Bücherhalle betont. Im Rah-

men der RISE-Gebietsentwicklung ist in der "Neuen Mitte Stellingen" daher die Bündelung von stadtteilbezoge-

nen Projekten und Angeboten der gesellschaftlichen Infrastruktur vorgesehen. Allerdings wurde die Integration 
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einer Bücherhalle nicht berücksichtigt. Das Ziel besteht darin, die im Zentrum vorgesehenen Einzelhandelsnut-

zungen und Dienstleistungsangebote durch die Bündelung soziokultureller Nutzungen zu ergänzen und somit 

die Funktion als Stadtteilzentrum zu stärken. 

Die Nahversorgung konzentriert sich vor allem auf die Kieler Straße. Weitere Angebote gibt es in der Rand-

straße. In der Kieler Straße befinden sich ein Supermarkt (REWE) und ein Discounter (Lidl). In der Randstraße 

ist ein weiterer Discounter (Aldi) ansässig. Die Analyse der Beteiligungsergebnisse ergab, dass insbesondere 

die Bewohnerschaft der sogenannten Linse nur in begrenztem Maße Zugang zu den Nahversorgungsangebo-

ten im Gebiet haben. In der Linse selbst gibt es lediglich einen Kiosk und einen Friseursalon. Die Beteiligten 

forderten in diesem Zusammenhang eine bessere Anbindung, beispielsweise durch eine Buslinie (siehe Kapitel 

"Mobilität"). 

Für das gesamte Untersuchungsgebiet wurde festgestellt, dass das Auto im Alltag häufig für alltägliche Erledi-

gungen genutzt wird. Aus der Beteiligung ging außerdem hervor, dass für den täglichen Bedarf häufig Einkaufs-

möglichkeiten in den direkt angrenzenden Quartieren und Stadtteilen genutzt werden. Mehrfach wurde darauf 

hingewiesen, dass es einen Bedarf an weiteren fußläufig erreichbaren Angeboten gibt. Dieser Bedarf wird durch 

die Entwicklung der "Neuen Mitte Stellingen" gedeckt. Abgesehen von den größeren Supermärkten und Disco-

untern ist die Dichte an Backshops und Bäckereien in diesem Gebiet gering. Zu nennen sind hier zwei Filialen 

von Bäckereien an den S-Bahn-Stationen Stellingen und Hagenbecks Tierpark sowie an den U-Bahn-Stationen 

Hagenbecks Tierpark und Warnstedtstraße. In der Regel wird auf die Angebote im benachbarten Stadtteil Eims-

büttel verwiesen. Kioske und Getränkeläden sind in geringem Umfang dezentral im Gebiet vorhanden. 

Wie im Kapitel „Gewerbe” bereits erwähnt, ist ein Nahversorgungszentrum im Gebiet nicht vorhanden. Laut 

bezirklichem Nahversorgungskonzept aus dem Jahr 2018 war das Zentrum Sportplatzring mit einer Verkaufs-

fläche von rund 1.400 m² noch knapp als zentraler Versorgungsbereich klassifiziert. Zum Zeitpunkt der Be-

standsaufnahme der PPA weist es jedoch lediglich rund 1.200 m² Verkaufsfläche auf. Es konzentriert sich mitt-

lerweile nur noch auf den südwestlichen Bereich der Kreuzung Sportplatzring/Kieler Straße (ehemals waren die 

Einzelhandelsflächen auf alle Straßenseiten im Kreuzungsbereich verteilt). An diesem Standort sind derzeit noch 

ein Supermarkt und eine Apotheke vorhanden. Als Entwicklungsziele für den Bereich Nahversorgung/Einzel-

handel im Zentrumsbereich Sportplatzring werden im bezirklichen Nahversorgungskonzept der Aufbau einer 

nachhaltigen Versorgungsstruktur für den Nahbereich sowie die langfristige Wiederherstellung der Versor-

gungsfunktion für den gesamten Stadtteil genannt. Diese Entwicklungsziele werden mit der Umsetzung des 

Vorhabens „Neue Mitte Stellingen“ voraussichtlich erreicht – unabhängig von der Ausweisung eines RISE-För-

dergebietes. In diesem Zusammenhang sind vor allem die geplante Ansiedlung neuer Einzelhandelsbetriebe auf 

einer Fläche von rund 7.000 m² sowie ca. 5.000 m² für Dienstleistungen zu nennen. 

Mit der geplanten Ansiedlung soziokultureller Projekte und Angebote, der Überwindung der Barrierewirkung der 

Hauptverkehrsachsen sowie der Vernetzung neuer und alteingesessener Akteure soll im Zuge der RISE-Ge-

bietsentwicklung die Entwicklung eines identitätsstiftenden Zentrums unterstützt werden. Im RISE-Handlungs-

feld „Zentren / Lokale Ökonomie“ wird kein Handlungsbedarf gesehen. 
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Mobilität  

Die Magistrale Kieler Straße (M3) ist als Bundesstraße eine der signifikantesten Durchgangsstraßen und Ver-

bindungen in die Hamburger Innenstadt. Das hohe Verkehrsaufkommen führt zu Luftverschmutzung und Lärm 

und beeinträchtigt somit die Lebensqualität der Anwohner:innen. Der Rad- und Fußverkehr entlang der M3 ist 

mehrfach unzureichend ausgebaut oder nicht sicher gestaltet. An einigen Stellen besteht ein erhöhtes Risiko 

durch unübersichtliche Kreuzungen, fehlende sichere Querungen oder zu schnell fahrende Fahrzeuge. Die Hal-

testellen und Verbindungen entlang der M3 sind nicht immer optimal ausgebaut, ein Ausbau würde die Attrak-

tivität erhöhen. Im Verlauf der Magistrale sind nur wenige Stellen attraktiv gestaltet. Es fehlt an Begrünung, 

Aufenthaltsflächen und ansprechender städtebaulicher Gestaltung, wodurch sich die Lebensqualität in den 

Stadtteilen verschlechtert. Eine erfolgreiche Umsetzung der Strategie Mobilitätswende ist eine Voraussetzung 

für eine Stärkung des öffentlichen Raums, die Weiterentwicklung des ÖPNV sowie die Schaffung durchgängiger, 

sicherer und komfortabler Angebote für den Fuß- und Radverkehr. Diese Herausforderungen gilt es im Sinne 

der Ziele des Masterplans Magistralen 2040+ anzugehen für eine langfristige, zukunftsorientierte und nachhal-

tige Entwicklung der Magistrale M3 (vgl. hierzu Kap. B. 1.4.) 

In Ost-West-Richtung wird das Gebiet von der Hauptverkehrsachse Volksparkstraße / Sportplatzring / Koppel-

straße gekreuzt. Der Straßenzug hat eine erhebliche Barrierewirkung. Darüber hinaus stellt die Autobahn A7 

eine prägende Verkehrsachse dar. 

Die primäre Anbindung des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) wird durch die S-Bahnlinien 3 und 5 im 

Nordwesten des Untersuchungsgebiets an den Stationen Langenfelde und Stellingen gewährleistet. Im Zuge 

der Erweiterung der Linie S5 von Eidelstedt nach Kaltenkirchen führt die S-Bahn Hamburg die neue Linie S6 

ein. Es ist vorgesehen, dass die Linie S6 in den werktäglichen Hauptverkehrszeiten zwischen den Stationen 

Elbgaustraße und Harburg Rathaus im 10-Minuten-Takt verkehren wird. Hieraus ergibt sich für die ÖPNV-Nut-

zer des Stadtteils Stellingen ein nahezu 3-Minuten-Takt in den Hauptverkehrszeiten und somit eine deutliche 

Verbesserung des heutigen S-Bahn-Angebots. Ziele in der Hamburger Innenstadt sowie dem Süderelberaum 

können neben der S3 und der S5 somit auch mit der neuen Linie S6 erreicht werden. 
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Abb. 12 ÖPNV-Angebot (Plangrundlage: Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung 2025, Darstellung: steg Hamburg) 

Des Weiteren befindet sich am östlichen Rand des Untersuchungsgebiets die Linie der U2 mit der Station Ha-

genbecks Tierpark, die eine Verbindung in die südöstlich benachbarten Stadtteile darstellt. Die U2-Haltestelle 

Lutterrothstraße stellt eine signifikante Verbindung ins Quartier dar, insbesondere für Schüler:innen der Stadt-

teilschule Stellingen. Die Buslinie X22, welche die Haltestelle Hagenbecks Tierpark ansteuert, stellt eine bedeut-

same Verbindung dar, da sie Stadtteile nördlich und östlich der Alster anfährt. Die Linie soll zum 01.12.2025 bis 

zur Haltestelle Immenbusch in Osdorf verlängert werden. Die MetroBus-Linie 4 verläuft im Untersuchungsgebiet 

entlang der Kieler Straße in den Langenfelder Damm und bietet direkte Anbindung an die benachbarten Stadt-

teilzentren am Eidelstedter Platz und im Bereich Osterstraße, welche aus dem Stadtteil wichtige Ziele darstellen. 

Darüber hinaus können mit der Linie u.a. die Universität und die Hamburger Innenstadt umsteigefrei erreicht 

werden. Die MetroBus-Linie 22 bietet eine Ost-West-Verbindung zwischen den beiden Schnellbahnachsen ent-

lang Binsbarg – Volksparkstraße – Sportplatzring und Koppelstraße. Sie verbindet Stellingen mit den westlichen 

Stadtteilen wie Lurup, Osdorf (Elbe-Einkaufszentrum) und Blankenese. In Richtung Eppendorf führt sie zur 

Kellinghusenstraße. Beide MetroBus-Linien verkehren tagsüber in der Regel im 10-Minuten-Takt und treffen 

sich an der Haltestelle Volksparkstraße, welche u.a. den neu entwickelten Bereich am Sportplatzring erschließt. 

Ergänzend bieten die entlang der Kieler Straße verlaufenden Linien 115 und 183 eine Verbindung Richtung 

Altona. Die Linie 281 verbindet Eidelstedt über den Wördemanns Weg mit der U-Bahn Haltestelle Hagenbecks 

Tierpark und bietet darüber hinaus eine Direktverbindung zum Universitätsklinikum Eppendorf (UKE). Östliche 

Bereiche werden durch die StadtBus-Linie 181 erschlossen.  
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Der Bereich der Linse ist durch den ÖPNV hingegen nicht direkt erschlossen. Bedarf besteht dort für eine Er-

schließung des Försterwegs mit dem ÖPNV. Diese Bedarfe wurden seitens des HVV und der Verkehrsunter-

nehmen bestätigt. Vorgesehen sind Buslinienverkehre in den Straßenzügen (südl.) Julius-Vosseler-Straße – 

Lenzweg, Randstraße – Gutenbergstraße – Warnstedtstraße sowie im Försterweg, jeweils mit einer mittel- bis 

langfristigen Umsetzungsperspektive. Im Rahmen der Fortschreibung des Hamburg-Takts wird dabei zu über-

prüfen sein, welche Angebotsformen hier zukünftig zum Einsatz kommen sollen, etwa klassische Linienverkehre 

einschließlich Quartiersbuslinien mit kleineren Fahrzeugen, autonome Shuttles und Linienverkehre oder (auto-

nome) On-Demand-Angebote.  

Im Gebiet können die Verkehrsteilnehmer:innen insgesamt fünf Switch-Standorte nutzen. Diese befinden sich 

im Kreuzungsbereich Kieler Straße / Volksparkring (nahe S-Bahnhof Stellingen), Brombergstieg, Basselweg so-

wie am Langenfelder Damm und Gemseneck. 

Eine zusätzliche relevante ÖPNV-Anbindung wird mit der geplanten Haltestelle Sportplatzring der neuen U-

Bahn-Linie U5 geschaffen. Der Abschnitt von Haltestelle Hagenbecks Tierpark bis Arenen (U5M6000) befindet 

sich aktuell in der Phase der Entwurfsplanung. Nach derzeitigem Planungsstand wird die Gesamtlinie der U5 im 

Jahr 2040 fertiggestellt. Die Haltestelle soll in Höhe der gleichnamigen Straße entstehen und endet mit ihren 

Aufgängen jeweils vor den Kreuzungen mit der Kieler Straße sowie dem Basselweg – und ist damit zentral im 

Untersuchungsgebiet gelegen. Aus den Beteiligungsverfahren ging der Wunsch nach einem weiteren Ausgang 

der U5-Station westlich der Kieler Straße hervor. Im Zuge der bisherigen Planungen wurden verschiedene Va-

rianten der Haltestellenlage sowie der Zugänge untersucht. Das Nutzungspotenzial einer unterirdischer Zu-

gangsanlage unter der Kieler Straße hindurch zur U5-Haltestelle wird als gering eingeschätzt. Ein Zugang auf 

der westlichen Seite der Kieler Straße sowie ein damit verbundener Tunnel unter dieser werden im Zuge des 

Projekts U5 daher nicht weiterverfolgt (siehe hierzu auch: BV-Drucksache 22-0914). 

Durch das Gebiet verlaufen mehrere übergeordnete Radanbindungen. Diese unterscheiden sich nach Radrou-

ten, Radrouten Plus sowie Bezirksrouten. Hinzu kommen ergänzende Verbindungen. Die Radroute 2 (Eidelstedt 

– Bergedorf) verläuft von Süden nach Norden durch die Kleingartensiedlung, entlang der Högenstraße auf den 

Basselweg und quert den Sportplatzring. Die Route 2 ist aus südlicher Richtung kommend bis zum Ende der 

Högenstraße fertiggestellt. Die Verbindung entlang des Spannskamps und des Basselwegs befindet sich noch 

in Planung. Der Anschluss an der Gebietsgrenze Gazellenkamp in nördlicher Richtung ist bereits fertiggestellt.  

Entlang der Warnstedtstraße und der Randstraße in Nord-Süd-Richtung ist eine Radroute Plus (Radroute 2, 

Konzeptstand) geplant. Die Randstraße soll zu einer Fahrradstraße werden, wobei der Abschnitt ohne Kraftfahr-

zeuge erhalten bleiben soll. Kurz vor der Einmündung des Försterwegs wird der Schnellweg auf einen Zweirich-

tungsradweg umgeleitet, der auf der Seite der S-Bahn-Station verlaufen soll. Eine weitere Route ist in Ost-West-

Richtung entlang der Volksparkstraße und des Sportplatzrings, die Bahnschienen und die Autobahn querend, 

in Richtung Volkspark geplant. Die Umsetzung der Route durch den Binsbargtunnel soll im Zuge der Planung 

der U5 untersucht werden. Die genaue Planung für die einzelnen Abschnitte ist noch offen, entsprechend gibt 

es auch keinen genauen Zeitrahmen für die Umsetzung.  

Des Weiteren gibt es drei Bezirksrouten im Gebiet. Die Route A quert die Gleisanlagen der S-Bahn Stellingen in 

West-Ost-Richtung und anschließend die Autobahn in Richtung Flaßheide. Außerhalb des Gebiets stellt diese 
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in ihrem weiteren Verlauf eine Ost-West-Verbindung dar. Die Route B verläuft entlang des Försterwegs als Nord-

Süd-Verbindung im Gebiet, startet bzw. endet an der S-Bahn Stellingen und mündet in die Route A. Darüber 

hinaus gibt es die Nord-Süd-Route, die im Gebiet entlang der Gleisanlagen der U2 durch den Sportpark (ein 

Teilbereich des Stadtparks Eimsbüttel) und der Kleingartenanlagen führt (vgl. Abb. 15).  

   

Abb. 13 und Abb. 14: Kreuzung Kieler Straße / Volksparkstraße / Sportplatzring und Kieler Straße  

Weiterhin besteht ein Konzept für eine neue Radroute, die größtenteils auf dem A7-Autobahndeckel Altona ver-

laufen soll. Im Süden ist via dem Klein Flottbeker Weg ein Anschluss an die Radroute 18 angedacht. Im Norden 

soll eine Anbindung an den Radschnellweg nach Elmshorn und den S-Bahnhof Stellingen erfolgen. 

 

Abb. 15 Radrouten (Plangrundlage: Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung 2025, Darstellung: steg Hamburg) 
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Im Gebiet sind insgesamt drei StadtRAD Stationen vorhanden. Diese befinden sich am S-Bahnhof Stellingen, 

dem Försterweg nahe dem S-Bahnhof Langenfelde und am U-Bahnhof Hagenbecks Tierpark. Die Station am 

Langenfelder Damm befindet sich knapp außerhalb des Gebiets. Zudem ist an der Neuen Mitte Stellingen am 

Stegemannplatz eine StadtRAD Station geplant. 

Die Möglichkeiten des Fuß- und Radverkehrs werden zum Teil durch die Trennungswirkungen der großen Stra-

ßen eingeschränkt, da nur wenige Übergänge existieren und insbesondere grüne Wegeverbindungen des Quar-

tiers durch die Kieler Straße ohne direkte Übergangsmöglichkeit unterbrochen werden. Dies resultiert in einer 

signifikanten Verlängerung der alltäglichen Wege bei der Überquerung der großen Verkehrsachsen und hat eine 

stark trennende Wirkung. Die Analyse der Beteiligung ergab, dass die Angebote der gesellschaftlichen Infra-

struktur auf der gegenüberliegenden Seite der großen Straße nur selten oder gar nicht in Anspruch genommen 

werden. Für Schüler:innen, insbesondere der Grundschule, entstehen an dieser Stelle teils gefährliche Situati-

onen, weshalb vermehrt Eltern dazu tendieren, ihre Kinder mit dem Kfz zur Schule zu bringen. Zudem sind die 

Fuß- und Radwege oft unzureichend ausgebaut und nicht klar voneinander getrennt, was zu gefährlichen Situ-

ationen führen kann. Diese Aussage trifft insbesondere auf Radfahrer:innen zu, die aufgrund der Verkehrsfüh-

rung häufig auf Straßen fahren müssen und somit dem motorisierten Individualverkehr (MIV) ausgesetzt sind. 

 

B.1.2 Gebäudestruktur- und typologie, Baualtlasten, Sanierungsstand, Eigentümerstruktur  

Gebäudestruktur  

Das Untersuchungsgebiet zeichnet sich durch eine signifikante Diversität an Gebäudetypologien aus. Sie er-

strecken sich von den Einfamilienhäusern aus den 1920er- und 1930er-Jahren entlang des Basselwegs bis hin 

zu Neubauquartieren wie denen am Sportplatzring. Neben Einfamilienhäusern prägen das Gebiet insbesondere 

Zeilenbauten aus der Nachkriegszeit sowie Nachverdichtungsmaßnahmen und größere Entwicklungen der letz-

ten Jahre und Jahrzehnte, wie sie bspw. auch in der Linse vorzufinden sind.  

   

Abb. 16 und Abb. 17: Exemplarische Gebäudetypologie (steg Hamburg) 

Entlang der Kieler Straße befinden sich zahlreiche großflächige Gewerbeeinheiten, wobei die Bebauung in Be-

zug auf Höhe und Qualität stark variiert. An dieser Stelle befinden sich Tankstellen neben Hoteltürmen und 

Discounter-Hallen. Auch im westlichen Bereich des Untersuchungsgebiets sind mit dem Gewerbeareal Rand-

straße großflächige Gewerbeflächen vorhanden.  
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